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Am Schluß des Führers steht 1ine kleine, die wichtigsten historischen, kultur-
un kunstgeschichtlichen Daten un Tatsachen Ottobeurens von 764 bis 1964
einprägsam zusammenfassende Zeittafel.
München Norbert Lieb

Archive ınd eschichtsforschung, Studien ZUT: £ränkischen Un bayerischen Ge-
schichte. Fridolin Solleder ZUuU Geburtstag dargebracht. 1966, Schmidt Neu-
stadt Aisch, 424

Diese Festschrift ist einem verdienten bayerischen Archivar und Historiker sC-
widmet, der 1n seinem Leben un Wirken Meilensteine cetzte Das umfangreiche
Gesamtwerk des Jubilars VO  3 Da ] ist 1n einem „bibliographischen Ver-
such“ eingefangen (S 372—391) Der biographische Überblick (S führt
unter den historisch-archivalischen Fachgutachten besonders das Hauptgutachten
über die Säkularisation der bayer. Klöster d das für den Abschlufß des Konkor-
dates erstellt wurde. „ESs ware geeignet, ZUT Revision mancher heute allgemein
verbreiteter Anschauungen über die Säkularisation beizutragen.“ Dürfte ohl
hoffen sSein und würde sicherlich VO  3 vielen begrüßt werden daß diese
Arbeit heute nicht mehr 1n den Händen des Autors, als nicht unwesentlicher
Beitrag ZUT bayer. Ordensgeschichte sS1ine 1ra et studio veröffentlicht werden
könnte?
Ottobeuren

Internationaler Kirchenhistorischeras Bernleithner Ernst Kirchenhistorischer
Atlas VO  > ÖOsterreich. Wien Wiener Domverlag. Liefrg. orwort, Kar-
ten 5 6/_l fr JI N E 55 320,—.

Im Geleitwort betont Kardinal Önig „Nur wer die eigene Vergangenheit
kennt, weiß, welche Aufgaben ihm die Gegenwart stellt.“ Das begrüßenswerte
Kartenwerk (Maßstab Million mit Oro-, Hydro- und Topographie) wWar

gleich Festgabe der Theol Fakultät Wien ZUT: 500-Jahrfeier des Erzbistums. An-
laß ZUur Herausgabe wWarTr eın Beschluß auf dem XI Internationalen Historikerkon-
gre{fs 1960 Stockholm, maßgebend das 1961 erarbeitete „Göttinger Programm“”.
AÄAus dessen Protokoll mag aufschlußreich Se1in: II4 önchtum  “  J während S
Wachstum un:! Verbreitung der Gesellschaft Jesu  “ immer eigens darzustellen scel.
Fine auf den einzelnen Karten wiederholte Nummerierung nach dem Karten-
verzeichnis hätte den Gebrauch wesentlich erleichtert. Auf Karte „Konfessio-
nelle Schulen 1n Osterreich“ 16r erfreulicherweise uch der Raum Südtirol einbe-
n och bleiben 1n Brixen das Stiftsgymnasium der Augustinerchorherrn
Neustift sowie die Stiftsschule der Benediktiner VO  - Marienberg (mit Kolleg
1n Meran) vermissen.

Die arte „Ordenswesen (I) Ite Orden 1n Osterreich“ gibt einen ber-
blick ZUuUr Geschichte der Benediktiner un: Cisterzienser (Mönchs- und Nonnen-
stifte), einschließlich Südtirols un Sloweniens. Die Nneueren Gründungen der
benediktinischen Frauenklöster sind 1ın der arte „Ordenswesen IV)
Frauenorden 1in Osterreich“ aufgeführt, darunter uch die Abtei Säben. Mit bester
Übersichtlichkeit ausgestattet ist die arte „Ordenswesen Wachstum
un Verbreitung der Gesellschaft Jesu 1n Osterreich“. Wenn dieser Karte ent-
sprechend uch noch die vielfache Seelsorgsarbeit der Gtifte ın den ihnen inkorpo-


